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MÜNSTERI LÜNEN. "Wir müs- dass diese
sen leider draußen bleiben":
Diese bittere Erfahrung mach-
ten einige Besucher zum Auf-
takt des Verfahrens um das
Trlanel-Kraftwerk vor dem
Oberverwaltunqsgericht (OVG)
in Münster.

Weil im größeren Saal das
NRW-Verfassungsgericht ver-
handelte, stand nur ein klei-
nerer Raum zur Verfügung.
Der platze aus allen Nähten.
Prof. Dr, Max-Jürgen Seibert
(Foto), Vorsitzender des 8.
Senats, entschuldigte sich
zwar, schickte Zuhörer ohne
Sitzplatz aber dennoch nach
draußen und ließ die Tür
schließen. Einige harrten aus,
andere fuhren verbittert nach
Hause. Erst eine gute Stunde
später konnten die Beteilig-
ten in den großen Saal umzie-
hen.
Seibert lobte die streiten-

den Parteien, Bund für Um-
welt und Naturschutz
Deutschland, Bezirksregie-
rung Arnsberg und Trianel,
für das "insgesamt hohe Ni-
veau" in den vorgelegten
Schriftsätzen. Mindestens
1000 Seiten seien in den ver-
gangenen Wochen noch hin-
zu gekommen, zum Teil lei-
der sehr kurzfristig.
Den Vogel an Kurzfristigkeit

schoss wohl die Bezirksregie-
rung Arnsberg ab: Am 11. No-
vember hob sie den vom
BUND beklagten Vorbescheid
zugunsten des Kraftwerks
vom Mai 2008 auf und erließ
einen neuen - auf Basis der
von Trianel schon vor Mona-
ten zugesicherten, gegenüber
dem ersten Antrag in etwa
halbierten Schadstoffwerte.
Seibert ließ durchblicken,

Werte im all-
gemeinen
kein Geneh-
migungshin-
dernis mehr
darstellen.
Problemati-
scher könn-

ten aus Sicht des Gerichts
die Auswirkungen auf die
sensiblen Fauna-Flora-Ha-
bitat-Gebiete (FFH) sein,
zumal unter Einbeziehung
anderer Emittenten der Re-
gion. Seibert nannte die
Kraftwerke Herne und Dat-
teln. Die Aurubis-Erweite-
rung wolle man nicht ein-
beziehen, weil sie nach
Trianel beantragt worden
sei. Das entfachte eine De-
batte, ob der Zeitpunkt von
Anträgen oder Genehmi-
gungen zu berücksichtigen
sei.
Seibert gestand zu, dass

sich das OVG durchaus in
einem Dilemma sieht:
Wenn etwa mehrere Anla-
gen zusammen die Ver-
träglichkeitsschwelle für
FFH-Gebiete überschrei-
ten, jede einzelne für sich
aber nicht: "Wie kriegt
man das in den Griff?",
fragte Seibert. Mehrmals
erläuterte er, von welchen
Überlegungen sich das Ge-
richt leiten lasse, hielt sich
aber mit Wertungen weit-
gehend zurück. Peter.fiedler

@ruhrnachrichten.de
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Entscheidung heute ist offen
Das Verfahren wird zwar heute ab 10 Uhr in Münster fortge-
setzt, doch der Vorsitzende Richter deutete an, dass es mögli-
cherweise noch keine Entscheidung gibt. Zumal er neue Berech-
nungen in Auftrag gegeben hat. "Wirtschaft

Umzug in den größeren Gerichtssaal: Zusätzliche Tische und
Stühle wurden hineingetragen. RN-Foto Goldstein


